Pressekonferenz „Nördliches Fichtelgebirge“ - 25.03.09 im Rathaus Oberkotzau
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Leitziele: 
· Die Bedürfnisse der älter werdenden Gesellschaft im ländlichen Raum durch interkommunale Zusammenarbeit effektiv ermitteln und decken.

· Die Region für ältere Menschen und junge Familien als Lebensraum attraktiver machen.

Handlungsziele: 

· Gewinnung von Information über Wünsche und Bedürfnisse der älteren Bürger/innen und die Bedarfslage an Beratungs- Betreuungs- und Unterstützungsleistungen in der Region.
· Erarbeitung eines interkommunalen Altenhilfe- und Mehrgenerationenkonzeptes in Abstimmung mit den relevanten Akteuren der Seniorenpolitik aus der Region.

· Umsetzung und Ausbau des Altenhilfe- und Mehrgenerationenkonzeptes. 

· Schaffung nachhaltiger koordinierender Strukturen.

· Initiierung von Bereitschaft zu bürgerschaftlichem Engagement.

· Überregionale Präsentation und Vermarktung des Konzepts.

Gefördert durch das Modellprogramm "Innovative Altenhilfe"

des Bayerischen Staatsministeriums

für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen.
Projektergebnisse seit Mai 2008:
· Öffentlichkeitsarbeit:

· Regelmäßige Berichterstattung im „KOMM MIT“

· Erstellung von Diskussionsbeiträgen in Internet-Fachforen

· Veröffentlichung von bislang über 45 Artikeln in Zeitungen und Magazinen sowie Radiointerviews

· Teilnahme an regionalen und überregionalen Gesprächsrunden, Fachforen, Messen, Netzwerktreffen, Workshops, z.B.:

· Oktober 2008: 
Berlin

· Oktober 2008: 
Seßlach

· Oktober 2008:
Ingolstadt

· Dezember 2008: 
Bayreuth

· Februar 2009:
Gersfeld

· März 2009:

Wasserburg am Inn  

· Juni 2009:

Deutscher Seniorentag in Leipzig

· Das "Nördliche Fichtelgebirge" ist ausgewählter Teilnehmer an dem Workshop NetzwerkBildung - Neuorientierung der kommunalen Seniorenpolitik: Vernetzung - Transfer – Innovation der Bertelsmann Stiftung und des Kuratorium Deutsche Altershilfe
· Homepage als Dokumentation und Vermarktung des Projektes in Bildergalerien, im Pressearchiv sowie durch Veröffentlichung der Umfrageergebnisse 

· Seit August 2008: Projekthomepage www.generation123.de 
· mehr als 7.500 Seitenzugriffe
· über 1850 Homepagebesuche aus 14 verschiedenen Ländern Westeuropas und den USA
· Homepagebesucher aus über 140 verschiedenen Städten Deutschlands
· Erstellung und Umsetzung eines Altenhilfe- und Mehrgenerationenkonzepts im „Nördlichen Fichtelgebirge“

· Recherchen zu regionalen und überregionalen Projekten („Bürgerbus“, „Ehrenamt“ etc) sowie regionaler und überregionaler Angebote und Fördermöglichkeiten (z.B. „Region schafft Zukunft“); Aufbau und Pflege eines thematisch geordneten  Pressearchivs
· Vernetzung mit regionalen und überregionalen Projektpartnern und Multiplikatoren, z.B. Kirchen, sozialen Trägern, wissenschaftlichen Instituten, Politikern, Bildungseinrichtungen, Agentur für Arbeit, Wirtschaftsförderung, Unternehmen, Kranken- und Pflegekassen
· Erfolgreiche Bewerbung um das Programm „Aktiv im Alter“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

· „Nördliches Fichtelgebirge“ gehört zu den ersten 50 Projektteilnehmern bundesweit

· Förderung von Bürgerforen und Mitmachtagen i.H.v. 10.000,- Euro

· Projekt wurde aufgrund seiner Einmaligkeit vom zze Freiburg (Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung) ausgewählt zur genaueren wissenschaftliche Begleitung

· Durchführung einer Umfrage in der Bevölkerung, wissenschaftlich begleitet und ausgewertet von der Fachhochschule Zwickau, Lehrstuhl für Management im Gesundheits- und Pflegesystem

· 808 ausgefüllte Fragebögen und 30 persönliche Anmeldungen zum Aufbau einer Ehrenamtsbörse

· Umfrageergebnisse gelten als Grundlage für Bildung kommunaler Arbeitskreise in Bürgerforen

· Bürgerforen finden von Februar bis Mai 2009 in allen Projektkommunen statt

· Veranstaltung eines „Markt der Möglichkeiten“ Ende 2009:
· Interkommunale Veranstaltung mit Messecharakter als Plattform für die Arbeitskreise und „Generation123“-Projekte aller neun Kommunen sowie für soziale Institutionen, für Träger und gewerbliche Anbieter (z.B. Sanitätshäuser, Handwerksbetriebe, Haushaltshilfen), Kranken- und Pflegekassen
· Kennenlernen und Austauschfunktion der Arbeitskreise und der sozialen Dienstleister untereinander sowie der Messebesucher
· Zusammenbringen von Angeboten für ehrenamtliche Mitarbeiter und deren Nachfrage durch interessierte Besucher 

